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Am Himmel geſchehen Wunder und Zeichen, Au * 
Dann pflegt auch in dem Erdenteb enn 
Sich Unerhoͤrtes zu begeben. Lui mot ud her ul 0 


Sat ihr des Nerdlich 16 Sagen. 
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Daß rings die dunklen Pfor n gluͤhn? — 
Saht ihr's, und ſchlug das Herz nicht bang, 
Wann ſpaͤt nach Sonnen⸗Untergang 138 
Im Weſten wallete roth wie Blut 


Des Horlzontes Purpurfluth? — 


So ward es auf Erden auch erfuͤlt, 
Im Oſten auf dem Schlachtgefild ; 
Hat Schrecken, Krieges noth Und‘ Schaden 
In Blitz und Donner ſich entladen. 

Und in dem fern nen Abendlan . 

Die Zwietracht 0 wingt den geber, 
Mit dem ſie die Nacht aum Tag erhellt, 
Triebe gern ble Sonne aus der Wal, 
Und viele fürchten ſchon mit Bangen, 

Sie ſei fuͤr uns unter⸗ uud ‚ausgegangen! 


Und nicht allein, daß Kriegesnoth 
In Oſt⸗ und Weſten uns bedroht, 
Daß an der Grenze ringsum herr 
Der Aufruhr tobte Gewitterſchwer z 
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Aus fernem Orient geſandt ums 1 Wg tasliy unn 
Ein Ungethuͤm kam in das Land, 6 e 
Deß nachtgeſpenſtiſch Schreckendild an 


Die welt mit Sorg und Noth et funt. 
Nun 
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Nun weiß ich wohl, in ſolchen Zeiten 
Pflegt unſer Karfuͤrſt auszureiten, „ 9 
Daß er mit mahnend ernſtem Wort * 
Die Herzen ſtaͤrke hier und dort“ 2 
Und heut, um mitternächt'ge Stunde 
Wie ich gebofft, ritt er die Runder — 


Wo ſich die Straßen im Kreuß dürchſchuelben 
Berlin und Coͤln an der Spree ſich fheiden, 5 


Hlelt er zuerſt ein Wellchen iu; 8 5 
Mit frommen & ſuch dann: „tie Gott 1% ie 
Ritt an dem Ü die er entlang, * Ye = 
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Da hört. er beiten 5 aſerklang; + 
Wie? rief er, fie trinken noch fo ſpat, 
Il das nach Vorschrift und Diät? 
Beim Schmaus dle Nacht fie durch wachen, 
Da ſieht man: de, gilt kein Bangemachen, 
Sie laſſen durch Contumaz ı und Sperren 
Sich nicht in ihren Feſten ſtoͤren, g er 
Der Herr ſo gut als auch die Dieter: R 
Daran erkenn ich meine Berliner! 
Hinuͤber. zu des Königs Schloß | 
Schaut er jetzt freudig” von "feinem 1 5 2 ie 
und ſprach: „Gegrüßt du hohes Huus᷑⸗ 
Wo ich gern wandelte ein und aus; 1 er 
der hat einſt vor vilthundett Jhr 


NETTER. 

Nicht ohn“ Anfechtung und Gefabktet mi? 

Ein Hohenzollexsten Grund gelegt, 

Der liegt noch feſt und un bewegt. 

Der Fenſter hochgewoͤlbte Bogen 

Von grauem Moos find uͤberzogen, 

Herab mit dunklen Augenbrauen % N 

Des Thurms gezahnte Zinnen fehauen, 

Als treue Wächter den Eingang hüten, 

Daß jedem Ehrfurcht fie gebieten, 117 

Vergangner zeit, ein würdig Zeichen, 

Keinem andern Bauwerk zu vergleichen. 

Doch nicht beim Alten durft' es, bleiben, 

Der Stamm muß 1 ge Zweige treiben, 

Die friſch mit Nc unde Leben 

Hinaus, Hinaus, ins Freie Rechen, 

So haben wir 6 auch gehalten: 

Wir ließen es eben nicht beim Alten, f an i 

Was bie Grafen der Mark erbaut und gefügt, a 

Den Kurfuͤrſten hat 68 nicht mehr genügt, 

Und das, wofür uns Ruhm gebührt, 

Die Koͤnige baben es welter geführt; 

So koͤnnt ihr in dieſen Steinen leſen, 

Was wlr gerhan,. wer wir geweſen. 

Doch meinten wie nie im Uebermuth, i 

Daß auf Burg und Seis unſre Macht beruht, N 
Der 
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Der gute Grund, auf den wlr baun, 
Heißt: Llebe, Gerechtigkeit und Vertraun. 
Nicht ſichern Roß, nicht Reiſtgeʒ/ 
Wir wiſſen es wohl, dle ſtolze Hoͤh, 

Auf welcher die Fuͤrſten wandeln und gehn? 
Und fragt ihr mich: wie wird's beſteh'n? 18 
Ich ſag euch: Liebe des Volkes kann's, 
Es kann es die Liebe des freien Manns, . 
Dann ſtrahlet hell des Thrones Glanz, b 
Dann fingen fer Hell dir im Siegerkranz! 

Und da wir vorwärts. das Ziel nur fanden, 
Uns niemals wieder rückwärts wandten, N 
Hat ſich auch von Geſchlecht zu Geſchlecht > 
Gemehret Hoheit, Macht und Recht. 

Fuͤrwahr, unſer Anfang war nur klein, 

Als nnſer Anherr zog in die Mark herein, 

Die er mit Haus und Hof und Grund 
Vom deutſchen Kaiſer Siegesmund, 8 
Der allzeit ſtak in tiefen Schulden 

Erkauſt für einige tauſend Gulden. — 

Nicht fand er gaſtlichen Empfang, 

Nur wilden Lärm und Waffenklang. 0 O 
Der Adel, das waren Raubgeſellen, 

Die ſich trotzig wollten zur Wehre ſtellen, 
Strauchritter und Wegelager dazu, 

Hl ben Krämer, den Pilger ‚nicht Fe 
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Bedraͤngten oft die Staͤdte hart, 

Daß es zum Stoßgebetlein ward: 

Vor Quitzow, Kracht und Itzenblitz 
uns lieber Herre Gott heſchuͤtz! — 

Nicht minder die Burger in den Städten‘ 
Sich uͤbermuͤthig bezeigen thaͤten⸗ 

Als Markgraf Friedrich in Berlin 
Begehrte frel ein und aus zuzlehn, 

Er manches gute Wort verlor 

Um die Schluͤſſel zu dem Spandauer Thor, 
Die Buͤrger gaben ſie nicht heraus, 0 
Sperrten uͤber Nacht den Fuͤrſten aus. et d an 
So ging es kunterbunt hier zu. 

Doch brachten wir endlich ſie zu Ruh. 

Die ſaule Grete *) wurde angeſpannt, 

Die Raubſchloͤſſer ſaͤmmtlich niedergebrannt, 

Und Adel und Bürger, wie ſich's gebührt, 

Zu Geſetz und Zucht zuruͤckgefuͤhrt; 

D'rum lob ich mir unſre Ordnung heut, 
Verlange nicht nach der „alten guten Zeit!“ — 
Wie aber das Schloß ſich ausgedehnt, 
So hat ſich die ganze Stadt verſchoͤnt. 
Wenn ich noch denk' zu meinen Tagen, 
Wie hier im Wuſt die Häufer lagen! 
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Es 
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9 o hieß eine, von Frledrich mitgebrachte, große Kanone. 
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K 
Es, mußte der Maglſtrat gebieten. 


Das Vieh nicht unter den Linden zu be, l 
Die Straßen ungepflaſtert waren, 12: 
Daß man nicht reiten konnt, noch fahren, 2 
Zu Nacht hing hier und da am Haus 

Ein dürftig arm Laternchen aus, 

Und wollt' man in die Comoͤdle gehn, 

Gab's hoͤchſtens den Hans wurſt zu I — 
Wie ſich dies Alles geändert bat! 

Viel Prachtpalaͤſte zieren die Stadt, 

Die Gasbeleuchtung wie ſplendid, 

Die Buͤrgerſteige von Gran lf 
In ſeine Ufer gedaͤmmt der Fluß, n 
Die Bruͤcken ganz von Eiſenguß, 
Und auf dem Markt das Schauſpielhaus 
Faſt über die Kirchen ragt hinaus!“ — 


Der Kurfuͤrſt weiter auf ſeiner Bahn, . 
Kam bei der hohen Kriegsſchul' an, 
Dort neben dem Joachimsthal, 
Das guͤtig er nach eigner Wahl 
In ſeinem Schloß einſt aufgenommen, 
Da es nirgend fand ein Unterkommen. ' 
„uns gilt“ ſprach er, „in unſerm Reich 
Der Lehrſtand und Webrſtand gleich; 
Was dem Einen recht und bilig l. 
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Der Andre niche minder auch genießt. 
Mit Griechiſch nur und mit Latein 
Geht es bel uns nicht mehr allein, 
Der Student nicht hinter dem Ofen blelbt, 
Auch Waffenuͤbung kennt und treibt, 
Und Profeſſoren und Theologen 
Sind brav mit in das Feld gezogen. 
Dagegen darf in unſern Tagen 


Der Soldat nicht ſtolz an den Saͤbel Weben . 


Als ſei er allein der freie Mann, 

Und geh' ihm die ganze Welt nichts an. 
Will Elner vorwaͤrts und avaneiren, 
Es hilft ihm nichts, er muß ſtudlren, 
Geſchichte, Sprachen und Mathematik 
Auch Logik und Metaphyſik, 

Denn wer am beſten ralfonnirt, 

Am beſten feine Sache führt.” ) — 


Und wie der Kurfuͤrſt hier noch Hl, 
Der Wind in feinen Locken ſplelt, 
Fernab dort an des Ufers Rand 
Ein großer Tumult und Lärm entſtand. 
Die Leute liefen davon und rennten, 
Als ob W dle e e 


Am 
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9 aeg des Großen in einer Cabinets Ordre 


vom Jahre 1785 an den Miniſter von Zedlitz. 


. 

Am Ufer lag ein kranker Mann: 8 
Mag helfen, kfefen ſie wer kann, 

Doch wer ihn nur von fern berührt, f 
Wird mit in das Lazareth geführt, ' 5 
Muß halten zehn Tag Conkumaz, 1 
Das wär’ fuͤrwahr eln ſchlechter Spaß! 

Und ſo zerſtreute ſich die Menge 

Durch alle Straßen Im Gedränge. 


Der Kurfuͤrſt eilte nach dem Ort; f N 
Einen armen Schiffer fand er dort ö 
Beinah ſchon in den letzten Zügen: 

Von Froſt erſtarrt in Krämpfen liegen, 
„Wie,“ rief er, „iR das chriſtlich und gut 
Zu fliehen, wo Rettung noͤthig thut? 
Hier hilft kein Zaudern und kein Zagen, 
Ein guter Hirt muß ſein Leben wagen.“ 


Somit ſprang er von ſeinem Roß, 
Trat zu dem Armen, der kalt und blos 
Dort auf der feuchten Erde lag, 

Er faßt ihn an, er hob gemach 

Ihn auf fein Roß mlt eigenen Händen, 
Thaͤt ſich dann nach der Brucke wenden. 
Und gleich dem edlen Samariter 

Sah ich jetzt unſern fürflichen Ritter, 


Sorgſam das Pferd am Zügel führen, 
f Den 
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Den rechten Weg nicht zu verlieren. ant art 


Da wagt” ich meinem Herrn zu nahn, 
„So lege doch,“ rief er, „Hand mit an 
Und hilf und halt' den armen Mann, Co va 
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Daß er nicht Schaden nehmen kann.“ Nsziad AAN 


Und wie ich nun den Kranken hielt 


Und ſprach: Euer Durchlaucht ſind fo mllb, 


und wollen ſelbſt uns geringen Leuten 
Beiſtand und Hülfe gern bereiten! 


„J das,“ sprach er, „nicht Ehrſſtenpfcht, 
„Weißt du nicht, was unſer Helland ſpricht: 


„Was dem Geringſten Einem idr 
„Erwelſet, das erweiſet Ihe mir!“ 
Und als wir ſo in Gottes Namen 

An das Spital zum neuen Packhof kamen, 
Der Kurfuͤrſt klopfte tuͤchtig an, 

Da ward alsbald uns aufgethan. 

Der Aſſiſtent war gleich zur Hand, 

Daß der Kranke dle beſte Pflege fand. 
Der Kurfuͤrſt folgte Schritt für Schritt 
Durch alle Zimmer ging er mit; 

Und als er Alles genau betrachtet, 

Auf Wartung und Wohnung wohl geachtet, 
Er gnaͤdig ſeine Huld bezeigt, 
Darauf ſein treues Roß beſteigt, 


Nach 
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Nach edler That mit heit'rem Sinn, U .nn 
Zum Luſtgarten er ſich wendet hin. 10 A 
. 1 ann 1 Won 4 1713 N 

(Der Beſchluß folgt.) 
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Die Ereigniſſe in Porto, unruhige Bewegun⸗ 

gen in dame dee Den ee entdeck 
Verſchwoͤrung, beſtimmten Dom Miguel, eh 
ſchreckende Beiſpiele die Nation, deren wahre Ge⸗ 
e c e 40 verkennen waren, einzuſchuͤch⸗ 
tern. Neun Studenten von Coimbra waren die 
erſten Opfer. Schauderhaſt zwar die That, für 
welche ſie buͤßen mußten, doch nicht Alle waren 
gleich ſchuldig, Keiner geſtand das Verbrechen 
ein, und Keiner wurde uͤberwieſen, vielmehr er⸗ 
klaͤrten fie einſtimmig andre, gluͤcklich entkommene 
Studenten für die allein Schuldigen. In Por- 
tugal waren ſtets Todesſtrafen hoͤchſt selten, ſelbſt 
uͤberwieſene Moͤrder wurden. oft begnadigt und et⸗ 
wa nach Afrika verwieſen, ja ſelbſt auch, durch 
Fuͤrſprache oder Geldopfer, von jeder weiteren 
Strafe dispenſiret, *) doch jetzt ſollte Blut en 
N en. 


20 In dem Feldzuge von 1808 hatte ein Artille⸗ 
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ßen. Die Gräuelthal ſelbſt war folgende: Vler 
Proſeſſoren wurden von dem academiſchen Sena⸗ 
te zu Coimbra nach Liſſabon deputirt, um Dom 
Miguel, deſſen Abſichten nicht mehr zweiſelhaft 
waren, die Huldigung der Univerfität zu übers 
bringen. In zwei Kutſchen hatten dieſe Herren 
Coimbra mit Tages Anbruch verlaſſen und nur 
erſt wenige Stunden waren ſie von der Heimath 
entfernt, als ſie plötzlich an einem Rinſamen Or⸗ 
te von dreizehn Bewaffneten, welche ſaͤmmtlich 
maskirt waren, überfallen wurden. Die Kutſcher 
wurden ſofort von den Pferden geriſſen und ges 
bunden, die Proſeſſoren ſelbſt von der Straße 
ab in ein Gebuͤſch gefuͤhrt, wo man ihnen ame 
5 } i & gerüh 4 i l 
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rie Offieſer einen Bedienten, der ſſeben Metts 
ſchen bereits ermordet hatte, und an der Aus⸗ 
“führung des achten Mords durch mich verhin⸗ 
bert wurde; fein Herr hatte eine Freundinn, und 
das mit dieſer erzeugte, ihm laͤſtige, Kind im 
nahen Walde zu erwuͤrgen, war ihm von dem⸗ 
ſelben aufgetragen worden. Die Sache wurde 
mir ſedoch zufällig bekannt, eilig verfolgte ich 
mit einigen Soldaten den Mörder, und war fo 
gluͤcklich das gerettete Kind der verzweifelten 
Mutter zuruͤckgeben zu koͤnnen. Ein anderer 
den ich ebenfalls kannte, wurde, mehrerer Mor⸗ 
de wegen, in Porto zum Galgen verurtheitt, 
aber kurz vor dem zur Hinrichtung beſtimmten 
Tage auf Befehl des Criminalrlchters, des jes 
tzigen blutduͤrſtigen Miniſters Grafen Baſtos, 
welcher durch 20,000 Ccuzados gewonnen wor⸗ 

den war, in Freiheit geſetzt. 
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kandigte, daß ihre letzte Stunde gekommen ſey. 
Fußfaͤllig baten die Ungluͤcklichen um ihr Leben, 
doch ihr Bitten und Klagen verhallten vergebens. 
Der den Studenten, durch ſeine Strenge in den, 
Prüfungen, am meiſten Verhaßte wurde zuerſt, 
gezwungen nieder zuknieen, und eine Kugel, endig⸗ 
te sogleich fein Leben; der Zweite wurde durch 
den Schuß nicht getoͤdtet und deßhalb mit Meſ⸗ 
ſern erſtochen; der Dritte, Proſeſſor Neves, 
Director des botaniſchen Gartens zu Eoimbra⸗ 
mit dem ich ſelbſt in ſreundſchaſtlichem Verhaͤlt⸗ 
niſſe ſtehe, veranlaßte einige Zoͤgerung; ‚er. hats; 
te in einem der Maskirten dennoch einen, Stu⸗ 
denten erkannt, den er oft ſreundſchaſtlich in feie, 
nem Hauſe aufgenommen hatte, wendete ſich daß ⸗ 
mit der Bitte um ſein Leben an ihn, indem 

er zugleich an ſeine zahlreiche Familie erinnerte 
und dieſer, in deſſen Herzen, ein beßres Gefühl, 
erwachte, bat ſelbſt feine Freunde um Verſcho⸗ 
nung, wahrſcheinlich aber würde dieſe Fürbiete; 
fruchtlos geblieben ſeyn, doch in dieſem Augenblik⸗ 
ke vernahm „man von der Straße her Geraͤuſch 
und laute Stimmen, und die Moͤrder entflohen. 
Der Zufall, oder vielmehr die Fuͤgung der Vor⸗ 
ſehung fuͤhrte gerade jetzt den neu ernannten Gou⸗ 
verneur von Porto, auf feiner Reiſe dahin, mit 
feinem zahlreichen Geſolge in dieſe Gegend, die 
gebundenen Kutſcher riefen um Huͤlſe, die Waͤch⸗ 
ker entflohen und die beiden noch lebenden Pro⸗ 
feſſoren wurden gerettet. Die Mörder wurden 
darauf verfolgt und ſchon nach einigen Stunden. 
ara u ‚mehrere 
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ere derſelben eingebracht, welche mit den ſpaͤ⸗ 
— ergriffenen ) nach Liſſabon geführt und 
da zum Strange verurtheilt wurden. Mehrere 
waren Sohne reicher und angeſehener Eltern, wel⸗ 
che Alles aufboten, die Ungluͤcklichen zu retten; 
mit großen Summen hatten ſie die Verzeihung 
der nächſten Verwandten der Ermordeten erkauft, 
und in ſolchem Falle war bisher noch nie die 
Strafe des Todes erkannt oder voll zogen worden; 
doch jetzt war Alles fruchtlos, ſelbſt die Fürbitte 
der vormaligen Regentin für den Sohn des Ca⸗ 
pitao mot von Clntra, der oft die koͤnigliche 
Familie bewirthet hatte. „Sie ſollen und muͤſſen 
alle ſterben, Miguel muß das Urtheil unterſchrei⸗ 
ben,“ ſchrie die alte Koͤniginn, mit dem Fuße 
ſtampfend. Einer der Studenten, ein Jüngling 
von 18 Jahren, erklaͤrte kurz vor feinem Tode, 
noch ungetauft zu ſeyn, die Angabe wurde zwar 
weiter nicht unterſucht, jedoch befohlen: die Tau⸗ 
ſe nachzuholen. (Die Fortſetzung ſolgt.) 


eh ee hee 
Die Murazzi zu Venedig. — So wird 
im Allgemeinen der große Steindamm genannt / 
der ſich vier Stunden weit von der genannten 
Stadt in das adriatiſche re N Ma 
ſe Murazzi ſind es, wodurch enedig vor Kr 
+ Ah! 


) Nur vier Studenten entfamen. 


er 
Ynbränge der W ae, de Sud und, Sich 
AR Ffichert iſt. ‚st See 


ren aber wird jener Thöll des Steindammes fo 
genannt, der bei Paleſtting guhebt. Derſelbe 
beſteht aus großen, 4 — 6 Fuß langen und brei⸗ 
ten Werkſtäcken von dichtem, gelblich grauen 
Kolkſteln, der aus Iſttien herüber gebröthe wor⸗ 
den iſt. Dieſe find außerſt forgfältig, vermittelſt 
eines Pozzuolan-Moͤrtels zuſammengefügt, und 
Abe großen eifernen Klammern vers 
ſehen. Der ganze Damm iſt 30 Fuß hoch, und 
auf der Oberflache 22 — 24 Schritte breit. Es 
iſt dies wirklich eine Rieſenarbeit geweſen, die 
viele Millionen gekoſtet har. Freilich ward die. 
ſelbe aber auch zu einer Zelt ausgeführt, wo die 
Macht und der Reichthum jener, ſeit 1797 uns 
tergegangenen" Republik, aufs boͤchſte gestehen 
war. re Allee 
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Wallfiſchfang der Amerikaner. — Ein 
Schiff von wenigſtens 250 bis 300 Tonnen wird 
oft von hundert Actienbeſitzern zu Nantucket oder 
Boſlon ausgerüſtet. Die Mannschaft beſteht aus 
12 bis 15 Menſchen. Man nimmt eine kleine 
Schiffsladung von. fpirituofen Stoffen, kurzen 
Waaren und Glaswaaren mit. Im Oetober 
wird unter Segel gegangen; man umſchifft das 
Cap Horn und kommt im Februar oder März 
auf den Sandwichinſeln an. Der dort befindliche 
Sa gt das Schiff mit allem — 
und verſchafft guf den Fang eingeübte Indianer. 

guf den Fang eingell Nachdem 
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em die Schiffs mannschaft ſich etwas erfriſcht 
N 1 dee iſchſang Kfm 
te Schiff enfmeder, gegen die Küften, von China, 
oder, Japan, 1 Aa das Meer von Kamts 
: fbatfa, und die Norbweſtküſte; oder es begnügt, 
ſich in Auſtralien zu kreuzen. Der, Fang iſt im, 
uguft oder September beendigt; alsdann kehrt 
das Schiff auf die Sandwichinseln zuuͤck, ſet 
die Indianer, die mit einer Kleinigkeit bezahle, 
werden, ab, und ſchlägt den Weg um's Gap. 


Hern wieder ein. % r er eg z 0 
N i +? — — — > 5 hr * 36 ino 
en 1 Ates u bir 0 II. 
Auflosung des vierſolbigen Raͤthſels im letzten 
ie 9 3% Blatte: 1 rt * 
ang Bi, wenn e ge, Lich plant, be Ne 
1155 Euch aus Lleb⸗Frauen Mitte 20 
Nur die Frau, nach Brauch und Sitte, * 
Die am meiſten Euch behagt; h : 
Lab, ergoͤtzet Euch nicht minder, 


Wie ſich an der Milch die Kinder 


Doch, Ibr Männer! wenn Euch plagen, 
Wie es oft wohl kommt, die gene N 
Könnt auf Lieb’ Ihr nicht mehr bauen; 1 
Will ein Mittel ich Euch ſagen: 1 
kaſſet ja den Muth nicht ſiuken! 5 


„Kommt zu mir biebfrau'umilch trinken. 
. — — 5 3 I md 2 
Nedakteur Dt. ulfert 


Verleger Carl Wohlf 
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Briegiſcher Anzeiger. 


Montag, am ra. März 1832, 
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Todes Anzeige. 

Am vorigen Freltage, Morgens halb neun Uhr, voll⸗ 
endete der Bürger und Gaſtwirtb Bruͤbl, 69 Jahr alt, 
ohne ſchmerzbaften Todeskampf ‚fein irdiſches Daſein. 
Der Vorſehung gefiel es, ihn während feines Lebens 

vielen herben Prüfungen zu unterwerfen; aber das 
Woblwollen zahlreicher Gönner richtete ibn auch in den 
truͤbſten Lagen wieder auf Für diefe, dem Entſchlafe⸗ 
nen erwieſene Gewogenhelt bringen wir den edlen Men⸗ 
ſchenfreunden unferen gerübrreften Dank dar, und vers’ 
binden damit die ergebenſte Bitte, daß es Denſelden 
gefallen möge, die ihm geſchentte Theilnabme für die 
Zukunft auf uns, feine Hinterbliebenen, bochgeneigt 
übergehen zu laſſen. Brieg, am 12. März 1832. 


Die Familie Brühl. 


Es hat Jemand das Gerücht verbreitet, daß zur 
Beerdigung des Herrn Grafen von Stoſch, Hoch⸗ 
geboren, zu Gwen, der Leichenwagen des hiefigen - 
Ritter, und Bürger Mittels gegen Bezahlung von 
Dreißig Rthlr. von uns verlangt worden waͤre, 
daß wir den Wagen aber nur gegen Bezahlung von 
Funfzig Rthlr Härten verabſolgen wollen. Da 
nun aber dieſerhalb auch nicht der entſernteſte An⸗ 
trag bei uns gemacht worden iſt, fo erflären wir den 
Erfinder dieſes Geruͤchts für einen boshoften Lugner. 

Die Aelteſten des Ritter ⸗ und Bürger, Mittels. 
Kuhnrath. Breuer. 


ET 

Bekanntmachung 

der Brodt⸗, Fleiſch⸗ und Bler⸗ 

im Monat Maͤrz 1832. 

J. Die Bäder geben 2 
a) Semmel für 1 Sgr. die melſten 15 Loth, woge⸗ 
Bochow, Jander, Muͤbmler, Rheniſch, Ww Saus⸗ 

ke und Zimmermann jun. 16 Lih.; Hoffmann I, und 

Zimmermann fen, 17 Eth.; Pruͤfert 18 Loth: Neu⸗ 
Ban: 19 kth., und beide Welz 20 Loth. 
b) Brodt für 1 Sgr. die meiſten 1 Pfd. 1 bis 2 th, 
wogegen Bochow, Neugebauer, Wittwe Sauske, 
Schulz und Welz jun. 1 Pfd. 4 Eth., und Welz fen. 1 
Pfd. 10 Lthr 

II. Die Fleiſcher verkaufen ö 

a) Rindflelſch das Pfd. die melſten zu 2 far. 4 pf. 
wogegen Guſtav Brandt und Selzer zu 2 far. 2 pf. 

und Franke ſen., Lindner, Philipp und Scholz nur 
u 2 ſgr. 0 e > 0 

10 Scale das Pfund die meiften zu 2 far, 
10 pf. u. Ruffert zu 3 fgr., wogegen Gottl. Gierth, 

Lindner, George Miſchek, Philipp u. Scholz zu 2 ſgr. 

47 8 7 e Brandt und Wen, Melchor nur zu 

2 ſgr. 8 pf. 

c) Hammelflelſch das Pfund Guſtav Brandt zu 2 fer, 
2 pf., Franke ſen., Benj. Glerth, Lindner, Ernſt 
Miſcheck, Philipp, Selzer, Scholz und Wilde fen, 
zu 2 ſgr. 4 pf., Brandt jun., Gottl. Giereh, Carl 
Glerth, Hoffmann, Hayne, Kallnsky, George 
Miſcheck, Wen, Melchor, Muͤller, Spaͤrlich, Thiele 
und Wilde jun. zu 2 fgr. 4 bis 6 pf., Brandt ſen., 
Burkert, Kuniſch, Kube, Ruffert, Schwarzer und 
Stempel zu 2 ſgr. pf. N 

d) Kalbfleiſch das Pfund die meiſten zu r fgr. 6 pf. 
und Kalinsky, Selzer und Wilde jun, nur zu 1 ſgr. 
3 bis 6pf., wogegen Brandt ſen., Kuniſch, Müller, 
Spaͤtlich, Schwarzer und Stempel zu 1 gr. 6 bis 

9 pf. , Lindner, Philipp und Scholz zu 1 far. 9 pf., 
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Burkert, Carl Gierth, Melchor und Thiele zu 1 fgr. 

5 pf. bis 2 ſgr. f e 

m. Die Brauer verkaufen das Quart Faßbier 
durchgaͤngig zu zo pf., und nur die Schloß ⸗Arrende 
zu 9 pf. Brieg, den 7ten März 1831. 

Koͤnigl. Preuß. Poltzey⸗ Amt. 
Bean t machung. 
um Unbefugte von Entnahme des Sandes auf der 

Galgen-Aue abzuhalten, haben wir veranlaßt, daß 

Jeder, welcher an bezeichneter Stelle Sand zu holen 

oder holen zu laſſen beabſichtiget, verbunden iſt, ſich 
mit einem Erlaubnißſchein des Bezirks- Vorſtehers 

Herrn Thunack zu verſehen und ſich damit bei der Eln⸗ 

fahrt an den Zoll⸗Einnehmer Hr. Hübner auszuweiſen, 

im entgegengeſetzten Falle aber hat der Eigenthuͤmer 

des Fuhrwerks Unterſuchung und Beſtrafung zu ge⸗ 

waͤrtigen, er a 2 18 allemeinen Kenntniß 
Brieg den 6. Mär; 1832. 
rg 5 Der Magiſtrat. 
Nachſtehende 
Bekanntmachung 
Auf der Ablage zu Stoberau ſollen Montags den 
i19ten März d. J. Vormittags um 11 Uhr in loco 
Stoberau I 

a) 3,257 Rlaftern hartes und weiches Breunbolz, 

b) auch auf der Jeltſcher Holz: Ablage, Dienitag den 
zoften März c. in loco Jeltſcher Ablage Vormittags 
um 11 Uhr 2,362 Kiften. hartes und weiches Brenn⸗ 
holz an den Meiſtbiethenden verkauft werden. Die 
Licitations-Bedingungen find in unferer Regiſtratur 
während der Dienſtſtunden einzuſehen, und werden 
ſolche auch vor Anfang der Lleltation den Käufern 
vorgelegt werden. Breslau, den 28. Februar 1832. 

Koͤnigl. Regierung. 12 
wird hiermit zur allgemeinen Kenutniß gebracht. 
Brieg, den 6. März 182 
ö Der Magiſtrat. 


. 


1 
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Bekanntmachung. 
Behufs des öffentlichen Verkaufs mehrerer in den 
Wacht Localitaͤten der Milltalr-Cordon⸗Wachtmann⸗ 
ſchaften verbliebenen Utenſillen und Hausgeraͤthe ba⸗ 
ben wir einen Termin auf den igten d. Mis. Nachmit⸗ 
tags um 2 Uhr zu Rathbauſe vor dem Raths ſekretair 
Seiffert anberaumt, und laden zu demſelben Kauflu⸗ 
ſtige und Zahlungsfaͤhige biermit ein. a 
Brieg, den 6 Maͤrz 1832. 
Der Maglſtrat. 
Dekannt machung. 

Da ein großer Theil der hleſigen reſp. Bewohner 
mit dem Geſchaͤftsbetriebe der Herrn Bezirks Vorſteher 
und der Wichtigkeit ibres Amtes nicht hinlaͤnglich bes 
kannt iſt fo finden wir uns veranlaßt, den §. 182 der 
allgemeinen Staͤdte Ordnung zur fünftigen Beachtung 
anzuuͤhren. 5 

„Jeder Bezirks Vorſteher bildet eine Unter behoͤrde 
des Magiſtrals. Sein Wirkungskreis erſtreckt ſich 
auf den Bezirk, welchem er vorſteht. Hierin wird 
ihm die Veſorgung der kleinern Angelegenheiten, und 
die Kontrolle der Poltcey Anordnungen uͤbertragen. 

Dabin gehören die Aufſicht auf Straßen, Bruͤcken, 

Beunn n, Waffrleitungen ꝛc., deren Reinigung, 

kleine Ausbeſſerungen derſelben, Kontrolle der Ers 

leuchtung und Nachtwache, Aufſicht auf Öffentliche 
Plaͤtze und deren Reinigung, Beſorgung von Leiftuns 
gen dieſer Art fuͤr Rechnun ſaͤumiger Partikuliers, 

Verwaltung und Aufſicht über Reltungs⸗Anſtalten 

des Bezirks, und Befolgung der Aufträge der De⸗ 

putationen, in Beziebung auf die Policev⸗Anſtalten. 

Ihm liegt ob, ſich um alle Angelegenheiten des Ges 

meinweſens in feinem Bezirk zu bekuͤmmern. Dies 

jenigen Mängel, welchen von ihm nicht abgebolfen 
werden koͤnnen, hat er der betreffenden Depuration 
oder Kommiſſion 4 d Daſſelbe muß beſon⸗ 
ders bei Ungluͤcksfaͤlle drohenden Gefahren geſchehen, 


die von ihm nicht gleich abgewandt w.cden können.“ 


ix 


Gleichzeltig bringen wir im Einverfländnig mit dem 
Woblloͤbl. Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht und dem 
Koͤnigl. Policey⸗ Amte biermit zur allgemeinen Keunt⸗ 
niß daß die Herren Bezirks Vorſteher auch verpflich⸗ 
tet find, jeden Todesfall ohne Un terſchied des Standes, 
Alters und G.eſchlechts, der Gerichts- und Policey⸗ 
Behörde zur Sicherung der Minderjährigen und ander 
rer Intereſſenten, unverzuͤglich anzuzeigen; weshalb 
es zum allgemeinen Wohl boͤchſt erwüͤnſcht erſcheint, 
daß die Herren Bezirks⸗Vorſteher dem Vorgeſagten 
aufs beſte und püuktlichſte zu entſprechen, und daß dle 
Übrigen Mitglieder der Kommune durch williges Entge⸗ 
genkommen die Erſtern in der Ausuͤbung ihren ſchwe⸗ 
ten Berufspflichten aufs moͤglichſte zu unterſtuͤtzen ſich 
bemaͤhen. Brieg, den 2. März 1832. a 

Der Magtſtrat. 22 
Befannt machung 
f wegen Wieſen⸗ Verpachtung 

Zufolge Verfügung Einer Koͤniglichen Hochprelßll⸗ 
chen Regierung zu Breslau, ſollen mehrere zum Koͤ⸗ 
niglichen D malnen⸗ Amte Brieg gehörige Wieſen im 
Dder und Schw riwalde auf die 3 Jahre von Termind 
Georgi 1832 bis dabin 1835 anderweitig verpachtet 
werden. Die Der 


mine hierzu find auf den ızten und 
1gten März a. e. Vormittags um 7 Uhr im hiefigen 
a euer s und Domalnen⸗Rent⸗Amte ander 
ee. daher die Pachtluſtigen elngela⸗ 


Den ı3ten als Dlenſtags werden die zu Geor 
gi pacht⸗ 
los werdenden Parzellen von Mo, ı bis incl. 121 nach 


dem Pfahle und den 1 ten als Mittwochs die von No, 
25 ehe fo wie auch die Doͤberner Forſtwleſe aus⸗ 


ea Verpachtungs: Bedingungen werden in dem Ter⸗ 
U 


werden auf Verlangen noch früher bekannt gemacht 
Von den Melſiblethend blelbenden iſt der vierte Theil 
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des offerieten Pachtzinſes bald im Termine als Cautlon 
zu erlegen, und es bleiben diefelben an ihre Gebothe bis 
zum Eingange der Genehmigung der vorerwaͤhnten ho⸗ 
hen Behoͤrde gebunden. Brleg den 25. Februar 1832. 
5 Koͤnigl. Domainen⸗Rent⸗Amt. 
VE — — — —— — — 
Tanz = Unterricht. 5 
Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum zeige ich 
hierdurch ergebenſt an, daß ich hieſelbſt Unterricht im 
Tanzen ſowohl Kindern, wie auch Erwachſenen erthei⸗ 
len werde, und erſuche alle reſp. Familien, wie auch 
einzelne Perfonen mir ihr guͤtiges Zutrauen zu ſchenken, 
welches zu verdlenen ich ſtets bemuͤht ſein werde. 
Diejenigen, die daran Theil zu nehmen wuͤnſchen, 
erfabren das Naͤhere in meiner Wohnung, im Hauſe 
des Schneidermeiſter Herrn Reinhardt auf der Wag⸗ 


nergaffe No. 334. a 
esafl Fu F. Richter, Tanzlehrer. 


— Bekanntmachung. 

Mein in Oppeln am Ringe belegenes Eckhaus mit 
einer eingerichteten Handlungs-Gelegenbeit verſehen, 
beabſichtige ich ſofort aus freier Hand zu verkaufen, 
oder auch zu verpachten. Hierauf Reflectirende wer⸗ 
den erſucht, ſich der näheren Bedingungen wegen, in 
portofreien Briefen an den ‚unterzeichneten Eigenthuͤmer 
zu wenden. Brieg den 6. Maͤrz 1832. 

Lepold Thamme. 
Bekanntmachung. 

Daß ich vom ıten März ab die Schank⸗Lokalttaͤt, fo 
wie Billard und Kegel-Bahn des Herrn Gaſtwirth 

chultze vor dem Breslauer Thore in Pacht angetreten 
habe, beehre ich mich einem hochgeehrten Publikum 
hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen. f 

ugleich wird bemerkt, daß ich mit kalten und war⸗ 
men Spelſen und Getränfen ſtets verſehen fein werde. 
Bitte um guͤtigen Beſuch. Brieg den 29. Febr. 1839 
Benj. Alt. 


Bekanntmachung. b 

Alle dlejenigen, welche Erlaubnißſcheine zum Raff⸗ 

und Leſeholzholen im Leubuſcher Stadtforſt beſitzen wer⸗ 
den hiermit aufgefordert, dieſe Scheine bis ſpaͤteſtens 
den 20. d. M. an den Herrn Rathsherrn Engler abzu⸗ 
liefern, indem dieſelben von heute an unguͤltig find, und 
nur gegen neue Scheine aus getauſcht werden koͤnnen. 
Uebrigens bringen wir noch zur allgemeinen Kenntulß 
1) daß Niemand ohne einen ſolchen Erlaubnißfchein bes 
; 1 iſt, Holz aus dem Leubuſcher Stadtforſt zu 

olen N 


2) daß die hiernach zum Holzholen im Stadtwalde Bes 
rechtigten verpflichtet find, jene Zettel ſtets bel ſich 
zu führen, und auf Erfordern jedem Forſt⸗ und Polir 

zey⸗Beamten vorzuzelgen, 

3) daß der Zettel nur für den gültig iſt, auf deſſen Nas 
men er ausgeſtellt worden, 

4) daß der Zettel nur an den in demſelben bezeichneten 
Tagen zum Holzholen berechtiget, 

5) daß derjenige, welcher ſich an den beſtimmten Holz⸗ 
tagen ohne Zettel, oder mit oder ohne Zettel an einem 
andern Tage mit Holz betreffen läßt, gepfändet und 

ohne Weiteres als Holzdieb beſtraft werden wird, und 

6) derjenige, welcher ohne einen ſolchen Zettel, oder mit 
eee auf ſeinen Namen aus⸗ 

eſtellt, mit Holz betroffen 

Zukunft dle Berecht wird, verliert auch für die 


gung zum Holzholen. 5 
Brieg, den gten März az 5 


Der Magiſtrat. 


—— a un 3 av |[() 
Einem hohen Adel und einem hochzuverehrenden 

Publikum zeige ich hiermit ganz ergebenſt an, daß id) 

meine Waare nicht durch andere feilbieten laſſe. Bitte 

daher, ſich nur allein an mich zu wenden; ich werde 

mich ſtets demuͤhen, jeden mit guter Waare und prompt 

zu bedienen. W. Rudolph, Buͤrſtenmacher. 

Im rothen Hirſch No. I. 


Bekanntmachung. 

Von Mirfaften den 28ten Maͤrz c. ab, bis zum erſfen 
Oder feiertag, beide Tage einſchließlich gerechnet, find 
alle oͤffent iche Tanzluſtbarkeiten unterſagt, welches 

rburch bekannt gemacht wird. a 

Brieg den 7ten März 1832. b 

Koͤntlgl. Preuß. Polizel⸗Amt. 

Befannt machung. 5 

Es fol der Auen⸗Abſchnitt zwiſchen dem Zollhaͤus⸗ 
chen am Neudorfer⸗ und dem ſogenannten Ruͤdigerſchen 
Damme in zwölf einzelnen Theilen an den Meiſtbteihen⸗ 
den auf 6 Jabre in Pacht ausgethan werden, wozu 
wir einen Termin auf den 26ten d. Mis. Vormittag 
um 9 Uhr an Ort und Stelle vor dem Herrn Kämmerer 
Muͤtzel anberaumt haben und zu demſelben Pachtluſtege 
und Nene hiermit einladen. 

Brieg den 6. Maͤrz 18322. 

, Der Mager gt. 

i Zu ver miethen 
iſt in No. 377 auf der Mollwitzergaſſe eine Wohnung 
und zum ıten May, oder auch zum eiſten April zu bes 
ziehen, Daß Nähere if daſelbſt elne Treppe hoch zu 
erfragen. N 


u vermiethen a 
iſt vom iten April c. ab eine Stube nebſt Kammer 
und Zubeboͤr in dem Haufe No. 154 auf der Oppeln⸗ 
ſchen Gaſſe. Auokunſt hierüber erthellt Herr Stadt⸗ 
Aelteſte Gaͤbel. 


Offene Wohnungen. 
In dem, auf der Burggaſſe ſub No. 375 gelegenen, 
zum Aerarto der hleſtgen Trinitatis Kirche geyoͤrenden 
Hufe iſt die zweite, dritte und vierte Etage anderwel⸗ 
ng zu vermietben und zum zten April d. J. zu beziehen. 
Naͤhere Auskunft hieruͤber erthellt der unterzeichnete 
Vorſteher. Gaͤbel. 


